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«Schiffer! Wie nennft Öu Dort im Wellenbl
« Ein grüner Ort* Dank, Znriugli, für hie F

L'f/e âT£//é7z<^
Je

PHOTOS SCHWABIK

Zwischen den Bäumen lugt der
fast tausendjährige Turm der
St. Peters- und Paulskirche auf
der Ufenau hervor. Hier fand
Ulrich von Hutten, dessen 450.
Geburtstag im April gefeiert
wurde, seine letzte Ruhestätte.

Lntre /ei /o«rd* om&rage* *e drene
/<z to«rmi//enaire de /'ég/i*e St-Pierre
et Pa«/ <?«e /onda en 945, /a D«-
c&e**e Fegin/inde de So«a/>e.

Wer die Einsamkeit der Ufenau
keinen ganzen Tag aushält,
steure auf Rapperswil am rechten
Zürichseeufer zu. Hier laden die
Seeterrassen zu einem Fischessen
mit gutem Meilener oder Stäfe-
ner ein.

Face à /'Z/e d't//ena«, *«r /« rke
droite d« /ac de Z«ric/>, uoici /e

£o«rg de Fappertwi/, cLer a«x /«*-
torien*, a«x arthte* — /a yi//e de*

ro*e* —, a«x Po/onai* —. So« c/?d-

tea« contient «ne /ort Z>e//e expo*i-
tion permanente et/mogr«p/H<7«e et
arthti^«e de /a Po/ogne moderne —
et ««x ga*tronome*.

Nr. 24 TVJ S. 716

/ has Eilanh?» — «Herr, es ift hie Ufenau!»
t / hie hu, her Güte, mir bereitet haft »

Aus «Huttens letzte Tage»

von Conrad Ferdinand Meyer

Ausblick von einem idyllischen
Spaziergang auf der Ufenau ge-
gen das rechte Zürichseeufer.
Rechts außen ist noch die klei-
nere Schwesterinsel, die Lützel-
au, sichtbar.

£/ne promenade *«r /'Z/e d't//ena«.
S«r /« droite on aperçoit «n petit
promontoire de /'Z/e de L«îze/a«.

Otto I. schenkte die Ufenau 965
dem Stift Einsiedeln. Die Insel
ist heute noch im Besitze des
Klosters. Weite Gebiete auf bei-
den Ufern des Sees gehörten frü-
her zur Pfarrei Ufenau. Seit dem
16. Jahrhundert wohnt kein
Pfarrer mehr hier.

Le territoire de /'Z/e appartient de-
p«i* prè* de /0 *ièc/e* à /'«/>/>aye
d'£in*iede/n. // e*t c«rie«x de com-
tater cependant g«e c'e*t en ce* /ie«x
<?«e mo«r«f et /«t enterré L//ricA -oon
/Latten, /e grand p«/dici*te de /«
Fé/orme.
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